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Tagesbericht vom
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^ ^ oßen kreisen erhofft man einen

Rci
^ ^ er neuen Anleihe .

^ ul01
! ' . 28 .

°
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' ""kren^ Dalvierz «noenom
" SlrtifcI be§ Gesetzes-

^5one in ^ 4 t s » 5 ^ ' wonach alle in ier
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(W .TW . Nicht amtlich .) In

itnd Betrieben , die für die nationale Verteidigung
arbeiten , beschäftigten feld dien st tau glichen
Mannschaften zum Fr0 ntd i enst herange -

zogen und durch Freiwillige oder durch die ältesten
Iahresklassen der Territorialtruppen in der bis -

herigen Beschäftigung ersetzt werden sollen . Aus den
Antillen Guayana und RSunion sollen unverzüglich
Kreolenkontingente einberufen weröen ,
ebenso die Söhne aller Ausländer , die Franzosen ge-
worden sind . Ueber die Felddiensttauglichkeit soll
eine neue strenge ärztliche Untersuchung
entscheiden .

Russische Reserven
Paris , 29 . April ,

einer Abhandlung über die russische Armee erklärt
der Petersburger Korrespondent des Temps , Ruß -
land habe noch nicht ein Viertel seiner
Reserven in Anspruch genommen . Die russische
Militärverwaltung könne , wenn es nötiq sei , noch
Jahre lang die Effektivbestände des russischen Heeres
auf der gleichen Höhe halten ( ?).

Französisches Brot für französische Gefangene .
Basel , 28 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Baseler Nachrichten melden : Die Schweiz ver -
mittle neuerdings die Versorgung der französi -
schen Gefangenen in Deutschland mit
Brot . Die von Jugend auf an starken Brotver -
brauch gewöhnten Franzosen empfänden jetzt die in
Deutschland herrschende Sparsamkeit sehr und an -
dere vertrügen das deutsche Brot nicht . Ani letzten
Samstag rollte , von einer Wohltätigkeitsgesellschaft
in Paris aufgegeben , die erste Sendung von 400
S-Kilo -Leiben über Pontarlier nach Basel . Von
hier ab erfolgt die Zuführung nach dem Besthnm -
nngsort durch die deutschen Behörden . Wenn der
erste Versuch befriedigende Ergebnisse zeitigt , wird
mit Hilfe der Schweizer Post dieser Brotverkehr
regelmäßig eingerichtet .

Die englischen Offiziere im deutschen
. Kriegsgarnisonsarrest .

Magdeburg , 28 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der amerikanische Botschafter Gerard besichtigte ge-

stcrn in Magdeburg und Burg die K r i e g s g a r -
nisonsarrestantenanstalten , in denen
die englischen Offiziere znr Vergeltung für
die Behandlung der deutschen Unterseebootsleute
untergebracht sind, sowie die Gefangenenlager . Er
sprach sich äußerst befriedigt aus . Die Gefangenen
äußerten ununttvundene Zufriedenheit .

Abfällige Kritik der Times an der englischen
Heeresleitung .

London , 28 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der militärische Mitarbeiter der Times kritisiert
scharf die Taktik der Regierung und behauptet ,
sie zersplittere ihre Kräfte und verliere den richtigen
Zeitpunkt , wo alles entbehrliche Heeresmaterial nach
der H a u p t s r 0 n t in Flandern gesandt wer -
den müßte und wo die englischen Operationen fort -

während durch Artillerienlangel sowie
Munitionsmangel gehemmt würden .
Die Zeit für einen entscheidenden Kampf auf dem
wichtigsten Kriegsschauplatz ist näher gerückt . Eng -
land kämpft an seckH anderen Fronten , wo überall
Soldaten und Munition gebraucht werden . Es ist
notwendig , daß die Operationen an einigen dieser
Fronten mit geringerer K r̂ast ausgeführt werden ,
denn es wäre ein unersetzlicher Schaden , wenn die
englischen >Heere auf dem wichtigsten Kriegsschau -

platz außerstande wären , ihre Aufgabe zu erfüllen ,
nachdem alle Forderungen für die Verteidigung in
der Heimat erfüllt worden sind . Am Schluß des
Artikels werden Zweifel geäußert , ob die Regierung
wisse, wie lange Zeit es dauern werde , bis ein neues
Heer über den Kanal gesandt werden würde .

*
München , 28 . April . Houston Stuart Cham -

b e r l a i n , der bekannte deutschschreibende Schrift -
steller englischer Nationalität , hat für seine
K r i e g sa u f s ä tz e , die die deutsche Kultur und
Organisationskunst verherrlichen , das Eiserne
Kreuz am weißen Bande erhalten .

München , 28 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) In
der heutigen Sitznng des Landeskomitees der
Bayerischen Kriegsinvaliden -Fürsorge , welche im

Rittersaale der Residenz stattfand , machte Staats -

minister v . Soden die Mitteilung , daß der König
und die Königin 50 000 Mark zu Zwecken der
Bayerischen Kriegsinvaliden - Für -

sorge gestiftet haben .
Haag , 28 . April . (W .T .B . Nidft amtlich .) Der

Nieuwe Courant meldet aus Newyork : Italien und
Griechenland machten sich beide erbötig , den neuen
argentinischen Ueberdreadnought
„ loten0 " zu kaufen . Das Anerbieten wurde
abgewiesen .

lWeitere Telegramme siehe 3. Seite .)

Auserc tiMifdp öliudc -Miiolsen .

Die Widerstandsfähigkeit der Türkei , die Aus -
dauer und durchhaltende Energie der türkischen
Mannschaften , der Opfergeist und die kühne Ent -

schlossenheit der Soldaten , sowie der im türkischen
Volke allgemein verbreitete kraftvolle Wille zur
Durchführung des dem Lande aufgedrungenen
Kampfes bedeuten wohl mit eine der größten Ueber -
raschungen dieses Krieges . Weniger sür uns , die
wir wohl wußten , welche ungehobenen Kräfte in
diesem Reiche stecken , als sür Feinde , welche schon
glaubten und frohlockten , daß die Türkei nach den
schweren Schlägen , welche sie in den Balkankriegen
erhalten hat , nicht nrehr fähig sei, ernstliche Aktionen
zu unternehmen . Das war ja mit einZielder
englischen Politik , die Türkei , aus die man
ohnehin wegen ihres wirtschaftlichen und politischen
Anschlusses an Deutschland mißgünstig blickte, durch
die Balkankriege blutleer zu machen , um im gege¬
benen Falle Deutschland seiner natürlichen Rücken-
deckung zu berauben . Damals waren es beson-
dere Mängel in der Verpflegung und Ausrüstung
der Soldaten , die es zuwege brachten , daß die Tür -
ken gegenüber dem wohlvorbereiteten Anprall ihrer
Gegner weichen mußten . Heute aber ist das alles
ganz anders . Niemals freilich hat man die Tapfer -
keit der türkischen Soldaten anzweifeln können ; auch
in den Balkankriegen haben sie mit bewnnderns -
werter Staudhaftigkeit ausgehalten , und erst dann
das Feld geräumt , als die versiegenden materiellen
Mittel sie dazu zwangen .

Es ist nun erstaunlich und höchst erfreulich zu .
gleich, zu beobachten , wie in den wenigen Jahren
seit diesen Ereignissen das türkische Heer sich nach
innen und außen erneuerte , uud wie das türkische
Volk selbst seit den erschütternden Tagen von Kirk -
kilisse uud Adrianopel seines Ruhmes und seiner
Vergangenheit wieder bewußt worden ist und zu
kraftvoller Energie sich aufgeschwungen hat . Deutsche
Meister haben das nur seiner Bearbeitung harrende
wertvolle Material zu formen und zn veredeln
unternommen . Die Ernennung des Freiherrn von
der Goltz -Pascha , sowie des Generals Liman von
Sanders zu Führern jener Armeen , welche die Auf -
gäbe haben , die türkische Hauptstadt und die Darda -
nellengebiete auf den Landseiten zu decken , bedeu -
tete eine hohe Anerkennung der hervorragendeil
Leistungsfähigkeit des deutschen Heeres , aber auch
den Ausdruck rückhaltlosen Vertrauens seitens des
Sultans , daß durch diese und alle anderen deutschen
Offiziere das Wohl des türkischen Volkes und die
Ehre des osmanischen Reiches mit aller Kraft ver -
treten werde . Was die Türken unter deutscher Be -
teiligung und Führung bisher allein in der A b -
wehr der seindlichen Flotten - und
Landangriffe vor den Dardanellen ge-
leistet haben , hat die ganze Welt in Erstaunen und
Verwunderung versetzt, es sind Taten , die zu den
ersten in der Kriegsgeschichte aller Zeiten zählen
werden . Bedenken wir wohl , daß selbst die besten
Führer nichts ausrichten könnten , wenn sie nicht
über willige , opferbereite , hingebungsvolle Kräfte
verfügten , die , wie namentlich die Franzosen , Russen
und Engländer neuerdings wieder sehr nachdrücklich
erfahren haben , in der vielverspotteten Türkei sehr
lebendig und wirksam sind . Von dem „kranken Mann
am Bosporus " ist längst nicht mehr die Rede ; dieser
Patient hat sich unter deutscher ärztlicher Kunst er -
staunlich rasch und gut erholt , was aber nicht möglich
gewesen wäre , wenn ihm dabei nicht seine durchaus
gesunde Natur zu Hilfe gekommen sein würde .

So koinntt es , daß die Türkei in der Lage ist, seit
über eineni halben Jahre auf vier Kriegs -
schauplätzen zu gleicher Zeit zu kämpfen ,
einerseits im 'Kaukasus uud in P e r s i e n
starke russische, andererseits in Aegypten und bei
den Dardanellen erhebliche englische und fran¬
zösische Kräfte zu binden , weiterhin durch die Be -
drohung Indiens auch dort gerade den Englän¬
dern außerordentliche Schwierigkeiten zu bereiten .
Die Wirkungen des „Heiligen Krieges "

, die nicht
in rascher Folge erwartet werden durften , machen
sich ebenfalls langsam , aber sicher überall bemerkbar .
Trotz der ernstlichen Hintanhaltung aller diesbezüg -
lichen Nachrichten dringen Mitteilungen über be-
sorgniserregende Ereignisse in Persien , Indien nnd
Aegypten an die Oeffentlichkeit , und neuerdings
haben wir erfahren , daß eine Abteilung der zu der
Dardanellenlandung verwandten mnselmanischen
Soldaten zn den tiirkischen Kämpfern überging .
Wenn erst einmal der Zeitpunkt gekommen sein
wird , den jetzt schon überraschend schnell vollzogenen
türkischen Vorstoß an den Suezkanal und über die
Wüsten wirksam auszunutzen , dann wird die furcht -
barste Bedrohung der englischen Macht in den mo¬
hammedanischen Ländern , vor der England schon
lange zittert , ihre Folgen zeigen .

Die neue Zurückweisung der an v i e r S t e l l e n
auf einmal mit 4 Brigaden , also doch etwa
24—25 000 Mann , unternommenen Land -
iui g § ö e rs it ch e , die ihrerseits , wie wir an dieser
Stelle wiederholt zum Ausdrucke gebracht haben ,
den Entschluß der Engländer und der Franzosen er -
kennen lassen , ini Interesse ihres militärischen und
politischen Ansehens selbst nkit den größten Opfern
eine Bezwingung der Dardanellen zu erreichen , zeigt
uns wiederum die glänzenden militärischen Fähig -
leiten der Türken , welche überall die Feinde unter
schweren Verlusten wieder an die Küste zurückdräng -
ten , teilweise sogar ins Meer trieben . Massenweise
ergaben sich vor der unerhörten Wucht der türkisckien
Angriffe die Landenden . Auch die türkische Ar -
tillerie hatte wiederum Gelegenheit , wirksam einzu¬
greifen und dem Feinde erhebliche Schäden zuzu -
fügen . Außer einem versenkten und be -
schädigten feindlichen Torpedoboote
wurde ein Truppentransportdampfer
in Grund geschossen , sowie ein Kreuze r
schwer getroffen . Der günstige Augenblick ,
der allein den Engländern hätte Erfolg bringen
können , nämlich die Türkei zu überrumpeln ,
ist längst verpaßt . Inzwischen hatten die Tür -
ken reichlich Zeit , sich auf die feindlichen Absichten
entsprechend vorzubereiten , was , wie die Ereignisse
dartun , in vorzüglicher Weise geschehen ist . Außer -
dem kommt es ja für eine feindliche Armee , die ,
wenn sie etwas erreichen wollte , schon recht beträcht -
lich sein nnd mindestens das zehnfache der bis jetzt
angesetzten Summe betragen müßte , nicht allein
darauf an , die Landung zu vollziehen , sondern sich
auch zu behaupten . Und dann erst käme das
Schwerste : der Vormarsch gegen die Infanterie - und
eigentlichen Verteidigungsstellungen und die Forts .
Wir brauchen keinen Augenblick zu bezweifeln , daß
der Empfang für einen solchen Fall genügend vor ^
bereitet wäre .

Freilich darf nicht verkannt werden , daß die tür -
kische Armee jetzt erst vor ihre größte Probe gestellt
werden wird . Gewaltige Schwierigkeiten werden
noch zu überwinden sein , wilde Geschehnisse stehen
zn erwarten . Denn es geht , worauf immer wieder
hingewiesen werden mutz, um Englands See -
und M a ch t g e l t u n g , wobei es abermals sehr
bezeichnend ist , daß die Franzosen und farbigen
Kolonialtruvpen vorgeschickt werden , nm den dor -
nenvollen W e fl S » ebnen . England steht vor der
Gefahr , sein ganzes Ansehen als Welt- und meerbe -
herrschende Nation , an dem es seit Nelson unange -
fochten zehrte und das es ja auch recht reichlich zur
Bedrückung aller schwächeren Nationen ausnutzte ,
in den türkischen Gewässern untergehen zu sehen .
Es ist deshalb damit zu rechnen , daß noch starke
und schwere Angriffe in den Dardanellengebieten
erfolgen . Die bisherige Haltung unserer türkischen
Bundesgenossen aber gibt uns die Zuversicht , daß
sich die trefflichen militärischen Eigenschaften , die
ausgezeichnete Disziplin , die seit Jahrhunderten be -
kannte ruhmvolle Tapferkeit und Treue der Türken ,
die ebenfalls von dem Bewußtsein durchdrungen sind,
daß es sich auch sür ihr Land und Reich , daß die
Feinde schon längst unter sich verteilt haben , uni
einen Kampf auf Leben und Tod handelt,

'

sieghaft bewähren werden .

&Ue
Verlin , 29 . April 1915.

Ein aufsehenerregender Beleidigungsprozek .
Aus Elsaß - Lothringen , 26 . April. Vor der Straf¬

kammer des Landgerichts zu Metz kam heute ein Be -
leidigungsprozetz zur Erledigung , dessen Anfänge eine
ganze R . ihc von Jahren zurückliegen . Es handelt sich
im ivefentlichen um folgendes : Abbe Thilmont hatte
im April 1913 an die Mitglieder der Ersten und Zweiten
Kammer von Elsaß -Lothringen eine Denkschrift gerich-
tet , worin er behauptete , der Bischof von Metz habe den
Pfarrer Dr . Müller aus politischen Gründen von Lem -
berg nach Münster versetzt , und er habe ferner de»
Pfarrer Fiacre von Marfel bei Spekulationen begünstigt ,
die zum völligen Zusammenbruch der Bank Saint -
Antonie von Dieuze führten , und habe dem Pfarrer dann
zur Flucht verhelfen , so daß dieser der Bestrafung sich
habe entziehen können . Wegen dieser schwer beleidigen -
den Verdächtigungen , die Thilmont auch in der Diözese
Metz verbreitete , erhob Bischof Benzler Klage und
stellte Strafantrag gegen den Beleidiger . Die Staats -
anwaltschaft gab dem Antrag Folge und erhob die Offi -
zialklage gegen Thilmont . Als dieser zum ersten für die
Verhandlung angesetzten Termin nicht erschien , ordnete
der Staatsanwalt die polizeiliche Vorführung des An -
gi-klagten an . Derselbe wurde nach Metz in Untersuch -
ungshaft überführt und erschien daraus heute zur Ver -
Handlung . Bei seiner Vernehmung hielt er seine Be -
schuldigungen im allgemeinen aufrecht . Generalvikar
Dr . Oelt und Bischof Benzler , der persönlich zur Ver «
Handlung erschienen war , führten den Beweis , daß samt -
Iiche Behauptungen d :§ Abbe Thilmont frei erfunden
sind und in keinem Punkt der Wahrheit entsprechen .



Seite 3 Kadischer Beobachter, Donnerstag , den 29 . April 1915 1!r. 196
Pfarrer Dr . Müller war nach Aussage des Bischofs nicht
aus politischen Gründen , sondern aus seelsorgerlichen
Gründen und wegen schwerer Disziplinwidrigkeit ver¬
sitzt worden . Von der Flucht des Pfarrers Fiacre hat die
bischöfliche Behörde überhaupt nichts gewußt . Die Ver -
waltung des Raifseifenvereins durch den Pfarrer sei
eine vollständig auß ^rkirchliche Angelegenheit gewesen .

Nach Beendigung der Zeugenvernehmung leitete der
Vorsitzende des Gerichtshofes Vergkichsverhandlungen
« in . Darauf antwortete der Bischof : Er würde den Ver -
gleich sofort aunehmeu , wenn er die Ueb . rzeugung haben
könnte , daß Herr Th . wahrhaftig Ruhe halten könnte .
Die Uebcrzeugung habe er jedoch nicht . Noch eben habe
Th . gegen die katholische Kirche die Beschuldigung er -
hoben , die Kirche habe keine Rechtsprechung und des¬
halb habe er sich an den Landtag wenden müssen . Eine
solche Beschuldigung sei etwas ganz Ungeheuerliches . Seit
Jahren bausche Th . auch die Ässäre von Giningen auf .
Und doch sei weiter nichts daran , als daß Th . der Ans -
forderung von Rom , Rechnung abzulegen , bis heute nicht
nachgekommen sei. Nach allem , was vorausgegangen sei,
müsse imnier nur der schlechte Wille Th . s konstatiert
werden . Da wäre es eine Pflichtverletzung dem bischös-
lichen Amte gegenüber , w nn er nachgeben würde . Er
stehe hier als Bischof und habe sein Amt zu schützen und
sei allein kompetent in der Frage , wie das zu geschehen
habe . Ein Vergleich bringe Th . nicht davon ab . ihn wei -
ter anzugreifen , das könne nur die Furcht .

Der Staatsanwalt stellte scst, daß die Verhandlungin allen Punkten den Tatbestand der Beleidigungen er -
geben habe , und beantragte für jede der beiden Beleidig -
ungen eine Gefängnisstrafe von einem Monat , zusammenvon sechs Wochen . Das Gericht verurteilte den Ange -
klagten Thilmont wegen Beleidigung in zwei Fällen zueiner Geldstrafe von 600 Mark , eventuell 60 Tagen Ge -
fängnis . Der Angeklagte habe nicht in Wahrung berech»
tigler Interessen gehandelt , sondern er habe den Bischof
schlecht machen wollen und ihn grundlos der Parteilich -
Icit und Ungerechtigkeit geziehen . Bei der Strafzumess -
ung wurde in Erwägung gezogen , das; der Angeklagtei » nunmehr zehnjährigem Kampfe mit der Bischöflichen
Behörde in Metz sich befindet und dadurch aufgeregt Und
verärgert ist. Bei der Schwere der Beleidigung sei je -
doch eine sehr erhebliche Geldstrafe am Platze gewesen .

Tie nene Aufnahme der Gct eide - und Mehl «
Vorräte .

Der Reichsanzeiger enthält in seiner letzten Nummer
eine Bekanntmachung über die Vornahme einer neuen
„ Erhebung der Vorräte von Getreide und Mehl " , die am
S . Mai stattfinden soll.

Die Aufnahme erstreckt sich auf die landwirt -
schaftlichen und diejenigen Unternehmungen , welche
solche Vorräte aus Anlaß ihres Handels - oder Ge -
Werbebetriebs in Gewahrsam haben . Außerdem
sind die Vorräte festzustellen , die sich im Gewahrsam von
K o ni m u n a l v e r b ä n d e n und sonstigen öffentlich »
rechtlichen Körperschaften und Verbänden sowie von durchden Reichskanzler bistimmten V rteilungsstellen für
Gerste und Hafer befinden . Zur Aufnahme der Vorräte
und wahrheitsgemäßen Anzeige der vorhandenen Vor -
rate sind die Betriebsinhaber oder deren Ver -
treter verpflichtet .

Die Aufnahme soll die Vorräte der nachstehend auf -
geführten Getreide - und Mehlarten erfassen , die
sich in der Rächt vom 8. zum 9 . Mai 1915 im Gewahrsamder zur Angabe Verpflichteten befunden haben :

<0 Weizen und ' Kernen ( Spelz , Dinkel ) sowie Roggen
>allein oder mit anderer Frucht gemischt , auch ungc »
droschen ) .

1>) Gerste (Brau - und Futtcrgerste ausschließlich
Malz ), Hafer , Mengkorn aus Gerste und Hafer , Misch -
frucht , d . h . Gerste und Hafer mit Hülsenfrüchten ge-
mischt ( sämtlich auch uugedroschen ) .

c ) W izenmehl , Roggenmehl , Hafermehl , Gerstenmehl
<oder Gemische , in denen diese Mehle enthalten sind , ein -
schließlich des zur menschlichen Ernährung dienenden
Schrotes und Schrotmehls ) .

Bei Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe ,deren Vorräte lediglich aus Mehl in einer Menge von
w uiger als 25 Kilogramm im ganz n bestehen , beschränkt
sich die Anzeigepslicht auf die Versicherung , daß die Vor -
räte nicht größer sind.

Die Landeszentralbehörden erlassen die zur Ausführ -
ung der Erhebung erforderlichen Verordnungen und Be »
kanntmachungen . Die Erhebung der Vorräte erfolgt ge -
meindeweise . Die Ausführung der Erhebung liegtden Gemeindebehörden ob.

Die zuständige Behörde oder die von ihr beauftragtenBeamten sind b fugt , zur Ermittlung richtiger AngabenVorrats - und Betriebsräume oder sonstige Aufbewahr «
ungsorte , wo Vorräte von Getreide oder Mehl zu ver -
muten sind , zu untersuchen und die Bücher dcS zur
Anzeige Verpflichteten zu prüfen .

Gibt ein Anzeigepflichtiger bei Erstattung der An -
zeige Vorräte an , die er bei früheren Vorratsaufnahmen
verschwiegen hat , so bleibt er von den durch das Ver »
schweigen verwirkten Strafen und Nachteilen frei .

Kusianck.
Nordamerika .

Die „Biudeftrich -Aincrikaiier ".
Kommt denn gar kein Ende für die fortwähren -

den Angriffe , schreibt ein Dentsch -Amerikaner an
die Newyork Times , gegen die wir uns nicht ver -
teidigen können ? Wir können uns nicht verteidigen ,weil keine englische Zeitung es wagt , einen Teil
ihrer Leser zu verlieren , indem sie unsere Sache
(die der Dentsch -Amerikaner ) verteidigt . W i r
werden beschimpft von allen Seiten .Wir haben unserem neuen Vaterlande überall gut
gedient , und fortwährend wird uns gefagt , wir
feien Deutsche und keine Deutsch -Amerikaner . Und
auf der anderen Seite treibt man unser Land am
liebsten in den Krieg für England . Ist das neutral ?
Wir schenken den deutschen Kindern Spielzeug und
liefern Kanonen , um ihre Väter zu töten . Das
mag neutral sein , aber menschlich ist es nicht . Für
die Deutsch - Amerikaner gibt es keine Ge -
duld und kein Recht im Lande .

Gemeindepolifik.
-h Karlsruhe , 29 . April . Die großen Verschieden -

heiten in der Handhabung der Brotabgabe in den Wirt -
schasten badischer Städte haben den geschäftsführenden
Ausschuß des Verbandes mittlerer Städte Badens ver -
anlaßt , bei Ministerium des Innern den Antrag aus
Erlassung einheitlicher Vorschriften
über die Brotabgabe in den Wirtschaften zu
stellen . Es ist bekannt , daß in manchen Städten in den
Wirtschaften überhaupt kein Brot abgegeben werden darf ,
während es in anderen Orten wieder den Wirten erlaubt
ist, zu den Sp ifen etwas Brot zu geben . Dieser Zu -
stand ist natürlich besonders für den Reisenden unan -
genehm .

Buch :» , 29 . April . Zu den wenigen Gemeinden ,denen es in dieser Zeit möglich sein wird , den Umlage -
fuß herabzusetzen , gehört Buchen , dessen städtischeUmlage für das Jahr 1915 von 5ö auf 50 Pfg . ermäßigt
wurde .

# RastaÄ , 29 . April . Nach dem städtischen Vor -
a n s ch l a g muß die Umlage für das Jahr 1915 um
2 Pfg . , von 36 auf 38 Pfg . , erhöht werden .

Chronik.
Bade ».

) ! ( Karlsruhe , 29 . April . Die kirchlich - liberale
Vereinigung Badens hielt gestern hier ihre
ordentliche L a n d e s v e r s a m m l u n g ab , welche gut
besucht war . Nach iiner Varstandssitzung und einer Ver -
trauensmännerversammlung wurde nachmittags die Mit -
gliederversammlung von dem Vorsitzenden Pfarrer N u -
zinger mit einer kurzen Ansprache eröffnet , in welcher
er auf den Krieg und die der Kirche dadurch gewordenen
Aufgaben verwies . Er teilte mit . daß bis jetzt 10 Mit -
gli der der kirchlich- liberalen Vereinigung den Heldentod
fürs Vaterland gestorben sind . Nach dem Rechenschaft -
bericht der in . Einnahmen mit 3267 Mk . und in Aus -
gaben mit 2374 Mk . abschließt und einen kurzen , innere
Vereinsangelegenheiten berührenden Tätigkeitsbericht
wurden Vorstand und Rechner Entlastung erteilt . Pfarrer
Manz aus Frankfurt a . M . verbreitete sich sodann in
einem Vortrag über „ Der Krieg und die evangelische
Kirche "

. Er gab dabei seiner Freude Ausdruck über den
seit Kriegsbeginn erfolgten starken Kirch , nbesuch und
beleuchtete das Verhältnis des Staates zur Kirche , das
nach des Redners Ansicht in Zukunft besser w rden wird .
An die Ausführungen schloß sich eine Aussprache , nach
welcher die Land sversammlung geschlossen wurde .

Bruchhausen , 28 . April . Bei dem gestern gemeldeten
Unfall des Hilfswärters E . M a i e r hat sich bei näherer
Untersuchung herausgestellt , daß das rechte Bein nur ge -
b r o ch e n , aber nicht abgefahren wurde .

-r - Oberdielbach , 28 . April . Gestern mittag um 1 Uhr
brach am nordwestlichen Abhänge des gegen Lindach nnd
dem Neckartale zu gelegenen Matzenberges auf bis
jetzt unaufgeklärte Weise ein Waldbrand aus , der sich
rasch ausbr itete und bedeutenden Schaden anrich -
tete . In Betracht kommt ein der Stadtgemeinde Eber -
bach gehöriger junger Forlenwald , von dem etwa 46 biS
50 Morgen betroffen sind.

Vörstetten bei Emmendingen , 29 . April . Hier hat
sich ein schwerer Unglücksfall zugetragen . Der Knecht
Martin Walz geriet beim Heuholen zu Fall , wobei ihm
der Heuhak n (Eisen mit Widerhaken ) in den Unterleib
drang . Die Verletzung ist lebensgefährlich .

Stockach, 27 . April . Herr Major B ä u m l e r , In -
haber des Eisernen Kreuzes , ist den Heldentod fürdas Vaterland gestorben .

St . Georgen i . Schw . , 27 . April . Herr Rektor
Baumgärtner an der Volksschule läßt sich wegen

di « £ Augenleidens für längere Zeit beurlaube « . Der -
selbe ist seit Frühjahr 1876 , also volle 39 Jahre , an der
hiesigen Schule tätig . — Mit dem neuen Schuljahr , das
soeben nach den üblichen Frühjahrsferien begonnen hat ,ist die Schülerzahl wieder stark gewachsen . 89 Schülerwurden entlassen und 145 sind neu eingetreten . Damit
geht die Gesamtschülerzahl an der Volksschule gegen Tau -
send hin . Da verschiedene Lehrer unter der Kriegsfahne
stehen , mußten alle Unterrichtsfächer in der Stundenzahl
gekürzt werden . An der Bürgerschule , wo in normalen
Zeiten drei Lehrer tätig sind , ist nur noch ein Lehrer ,die anderen zwei sind zur Fahne einberufen ; ein Herrvon der Volksschule hilft inzwischen aus .

Jmmendingen , 28 . April . Ein trauriges Er -
e i g n i s , dem ein Menschenleben zum Opfer siel , ist zumelden . Ein von der Bahnwache Tiengen nach Konstanzin Urlaub heimkehrender 42jähriger Landsturmmann ,Vater von zwei Kindern und in Zivil Milchhändler ( von
Württemberg gebürtig ) kam infolge Aufenthalt auf hie -
figer Station am Abend in einem Gasthaus mit dem vor »her ihm unbekannten von Möhringen gebürtigen B .Maier , früheren Lademeister , der seit einem beim Militärerlittenen Stuz vom Pfede ( er war bei der Artillerie
Wachtmeister ) gehirnleidend war , zusammen . Maier , deretwa 46 Jahre alt ist , erzählte von ei . .em soeben ineinem anderen Gasthaus stattgehabten Disput , wobei sichder Landsturmmann zustimmend äußerte , worauf Maierden Landsturmmann zum Uebernachten in seinem Zim -mer einlud . Dort habe sich laut Aussagen des Land-
Wehrmannes Maier abfällig über die Kriegsoperationengeäußert , denen der Soldat widersprach und die ihn zu -
letzt veranlaßten . Maier festzunehmen und auf die Wachezu fuhren . Auf den . Weg zur Wache , um halb 1 Uhr ,stellte sich Maier gegen den Soldaetn , wurde tätlich ,worauf der Landsturmmann das Bajonett gegen ihnrichtete , in das Maier hineinrann . Ins Herz getroffen ,war Maicr sofort tot . Der ebenfalls blutende Soldatweckte sofort den Unteroffizier und erklärte ihm , was ge-fchchcn fei . Schon in den frühesten Morgenstunden er -schienen die Behörden zur Aufnahme des Tatbestandes .Die traurige Angelegenheit hat hier naturgemäß großeAusregung verursacht . ( Heg . Erz .)

# Goldfammlungeu . Bei den in verschiedenen Orten
weitergeführten Goldsammlungen werden immer nochschöne Ergebnisse g zeitigt . So wurde von den Schul -Iniberit in Baden Weiler 10000 Mark in Gold undvon den Schülern der Realschule in Triberg 8 336Mark gesammelt .

*
Leihweise Abgabe von Pferden für die Feldbestellung .

Das K r i e g s m i n i st e r i u m hat an sämtliche Ge -
nerallommandos folgende Verfügung erlassen :Wie hier bekannt geworden ist, haben Landwirte
vielfach bei den Königl . Generalkommandos und den Er -
satztruppenteilen die leihweise Ueberlassung von Dienst -
Pferden für die Feldbestellung beantragt .Da die rechtzeitige Durchführung der Feldbestellungunter den jetzigen Verhältnissen von der größten Wich-
tigkeit ist, erklärt sich das Kriegsministerium damit ein -
v e r st a n d e n , daß die Königl . Generalkommandos s o l-
ch e n Gesuchen entsprechen , wenn nach ihrem Er¬
messen daraus Schwierigkeiten für die Gestellung des
Pferdeersatzes für die Feldtruppen und für die unbedingtnotwendige Ausbildung bei den Ersatztruppenteilen nichterwachsen . Anforderungen von Pferden aus den Zentral -
depots dürfen aus solchen Ausleihungen nicht hergeleitetwerden .

Unter derselben Voraussetzung können auch die zurFührung ^
der Gespanne erforderlichen Mannschaftenfür die Feldbestellung beurlaubt werden .Die Landwirte müssen sich verpflichten . Mann »

schasten und Pferde losten frei zu ver¬
pflegen und gegebenenfalls auch unterzubringen .
Aus anderen deutschen Staaten .

Berlin , 27 . April . Wie die B . Z . meldet , ist Rechts -anwalt Dr . S t u r m f e l d aus Groß -Umstadt , ein Füh -rer der hessischen Sozialdemokratie , der im Ansang des
Krieges schwer verwundet wurde , zum Leutnant be-fördert worden . Er hat das Eiserne Kreuz und die hes»
sische Tapferkeitsmedaille erhalten .

Auf dem Aetde der Kyre gelassene
IZadener.

Den Heldentod fürs Vaterland starben : Ersatz -
refervist im Regt . 110 Karl Krämer und Fritz
Beckenbach (der bekannte süddeutsche Schwim -
mer ) von Mannheim , Gren . Wagner Wilhelm B o chvon Schönbrunn , Ersatzres . in . Regt 174 FriedrichAlfred S ch n e i d e r von Königheim , Erfatzref . Jo -
seph Kuhnle , Einj . Max Stahl , Musk . Oskar
Krauß , Kriegsfreiw . Ulan Max Braun , sämt¬liche von Pforzheim , Referv . Karl Brenk von Er -
singen , Gren . Valentin Bär von Fautenbach , Ersatz -
res . Franz Joseph ^ teurer von Affental , Erfatz¬ref . im Regt . 166 Hermann W i e d e m e r . Brief -
böte in Pforzheim , Referv . Fabrikarbeiter EmilB l u m von Berghaupten , Gren . August F a l k von

Zell -Weierbach , 'Kriegsfreiw . Emil Gamer
Friesenheim , Joseph K e t t e r e r von EM » ^

#
dingen , Ersatzres . im Füsilier - Re^ t . 40 Karl
ler und Hornist Alois Keßler von T
Res . Otto Schwör er von Furtwangen , Ä' »sk-
Johann Broghammer von Rahrbach, ^ -
Schlozer von Schlächteihans bei
IjCttn Iii« Wn 4 4 C\ Ö f1.T * -
Iznang ,

Gren . im Regt . 110 Adolf Weber
Landwehrmann Karl Barth von Ay¬

stetten , nnd Musk . im Regt . 169 Johann M » ,
B e i r e r von Sipplingen bei Ueberlingen .

Mitter des Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 1 . Klaffe erhiel >

Hauptmann Erfurth von Freiburg . . . .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erh ' M^

Wachtmeister Schutzmann Fritz Graßho ! s " .
Pforzheirn -Dillweißenstein , Ersatzres . Bijontern '

^
niker August K . K u n z m a n n von Morz ^ '
Feldwebelleutnant Max Schloßb erger l
Bruchsal , Unteroffizier Daniel Dehlern von V ,
delberg -Muenheim , Vizefeldwebel I . Eckert >
Fernsprecher Karl Kr ^ ut von Meckesheii» , UM
offizier Knörzer von Altheim , Assistenzarzt
Caesar von Freiburg , Verwaltnngssekretär ■» '
Degen beim Unterrichtsministerium in Karlsru '
Lt . d . R . Wilhelm K rufe von Zell i . W . , Unters
Küfermeister Ludwig K i e n z l e r von Triberg 1
Gefreiter Ramsperger von Schnerkingen .

— — 5 » —rri .■
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Lokales.
Karlsruhe , 29 . April 191k

+ Kath . Jugendverein Weststadt . Nach
Pause hatte der kathol . Jugendverein der Weststam:
letzten Sonntag seine Mitglieder und Ehrenmi >öU <

,mit Familienangehörigen wieder zu eiuem 3 atn <,(,ab nd in der „ Goethehalle " eing . lalxn . Aus dem ^ • {
reichen Besuch der schön verlaufenen Versammlung l*
zu ersehen , daß es allen ein Bedürsnis war , auch in
Kriegszeit einmal gegenseitig die Gedanken
tauschen . Der Abend stand unter dem Eindruck der W
lichen Rede des Herrn Oberrevisor Bruttel , der ""r
das aktuelle Thema sprach : „Deutschlands Jünglinge
der großen Zeit "

. Es war ein Vortrag , aus der-'> ®
Feuer der Begeisterung der 2 Millionen FrciwiwfL
emporloderte , der das Große und Gewaltige , das wir
diesen ernsten Zeiten in den jungen Herzen aufschäuw
sahen , in goldene Worte zu kleiden wußte . Unsere « .
beit war nicht umsonst vertan , nun ist der Jüngling I ,
ner großen Väter wert geworden , nun hat er erka>^
daß ihm das Dreigestirn — Religion , Tugend ,
landsliebe —, das unsern Vereinen vorschwebt , den
ten Weg zeigt . Jetzt hat er auch gesehen , was er u»
dem Schutz dieser Dreiheit zu leisten vermag . Mehr a

,40 der Unseligen tragen freiwillig des Kaisers
3 gaben ihr Leben auf dem F ld der Ehre , alle haben 3
lernt , daß der Menschheit höchste Güter nur eriung *
und erhalten werden durch Opferlicbe und eise ^
Disziplin , durch Gehorsam und Entsagung .
lauschten alle dieser Sprache , die die großen Gedavi
des Krieges deuteten . Wie mancher Präses ist durch
was er an d~ii jungen Kriegern Schönes erlebt , für fc '
Mühen reichlich entlohnt . — Der Unterhaltung die»

^die prächtigen Weisen der
Serrn Lohn er , passende
Lieder , die alle den Geist de
flott gespieltes Theaterstück . Möge die Versammlung
allen den Entschluß g weckt haben , möglichst viele
und Jünglinge dem Verein zuzuführen , in dem
guter Geist alle beherrscht .

Aus der Tätigkeit des Karlsruhs
Kriegsunterstützungsamts .

4 - Karlsruhe , 28 . April . Das hiesige Kriegs " " ^ ,
stützungsamt , das sämtliche hier gebildeten Bezirks "

^
schüsse zur Linderung der Kriegsnot umfaßt , hielt
Tage im großen Rathaussaal eine Sitzung ab , lu
die Königin von S ch >o e d e n, die G r o ß h e r Z •
innen Hilda und Luise und Prinzessin "iWc
anwohnten . Bürgermeister Dr . H o r st m a n n beg°,die Erschienenen und gab ein umfassendes Bild über '

Aufgaben und die Tätigkeit des städtischen Krieg *'
schusses. Er dankte hierbei allen Damen und $

„et<und den Helferinnen , die in so bereitwilliger und >
müdlicher Weise sich in den Dienst des Kriegsunter >, (
ungsamts gestellt haben . Die Arbeit , die darin c)
wird , vollzieht sich nicht vor der breiten Oeffentlick ^

'

ist eine Kleinarbeit , die in der Stille vor sich 0 C' gm »
doch ganze Kraft erfordert . Von der Karlsruher ^
Wohnerschaft dürften jetzt 18 000 Personen unte ^
Fahnen stehen . Während viele Familien teils d» c
B amtenbezüge , teils durch die Gehaltszahlungen ce

uII0e»
beitgeber in der Lage sind , durchzukommen , miifTe"

Im Laude nulkrcr Verbiilldetc» !
Von »« . .Frankfurt a . Main .

1) (Nachdruck verboten .)
Wir alle wissen, wie bei uns in Deutschland ,

mögen es Landesteile sein , welche es wollen , eine
durchaus einheitliche Stimmung , die sich in dem un -
erschütterlichen Willen zum Ausharren und Durch -
halten kraftvoll äußert , herrscht . Und wir haben es
ja wahrgenommen , mit welcher herrlichen Einmütig -
keit nicht nur die schweren Blutopfer von allen
Deutschen ohne Klagen getragen worden sind , wie
aber auch materielle Leistungen , mögen sie in Ent -
behrungen , Beschränkungen , direkten oder indirekten
Opfern für Bedürfnisse des Krieges sowie der von
ihnen Betroffenen , oder mögen sie in Auswend -
ungen für Staat nnd Reich , so für die Milliarden -
anleihen des Vaterlandes bestanden haben , gerne
und freudig übernommen werden , weil überall die
feste und unverbrüchliche Zuversicht herrscht , daß
Deutschland siegen niuß , wenn es nicht für lange
Zeit zur Ohnmacht und Bedeutungslosigkeit ver -
urteilt sein will . Es mußte daher für mich, da es
mir vergönnt war , diese soeben gekennzeichnete
Stinimung in wahrhaft erhebenden Ansdrncksfor -
inen fchon zu wiederholten Malen auch im Kampf -
gebiete des Westens auf mich wirken zn lassen , eine
besonders lockende und dankbare Aufgabe sein , zu
erkunden und zu beobachten , ob diese Zuversicht und
dieser Wille zum Siege auch im Lande unserer Ver -
bündeten , das ebenso um seine nationale und Wirt -
schaftliche Existenz kämpft , wie Deutschland , vor -
Händen sei . Schon jetzt sei festgestellt , daß alle
fltfinc Erwartungen und Hoffnungen nicht mir er -
Mllt , sondern namentlich , soweit die härter in An¬

sprach genommenen Gebiete in Oesterreich -Ungarnin Frage kommen , noch übertroffen worden sind . Es
dürfte sich darum verlohnen , in nachstehendem
einige Eindrücke einer Fahrt in das Land unserer
Bundesgenossen wiederzugeben .

I . Durch deutsche Gaue !

^ Kommt man aus Mitteldeutschland nach dem
Süden des Vaterlandes , dann prägt sich der Charak -
ter des Volkes , die Art seiner Lebensgewohnheiten
und seiner Stimniung immer eindringlicher und
lebhafter aus . Mährend im allgemeinen die nord -
difchen Stämme ruhiger , gemessener und ver -
schlossener sind , haben die Süddeutschen das Be -
dürfnis , ihr Leid und ihre Freude ihren Mitmenschen
kundzutun , sie gewissermaßen daran teil haben zu
lasten , uinsomehr , wenn es so tief einschneidende ,
wohl keine Familie unberührt lassende Dinge , wie
die an der Grenze tobenden Kriegsereignisse be-
trifft . In Baden zeigt sich einerseits durch die
Nähe der Pfalz , andererseits durch das angrenzende
Elsaß -Lothringen schon in höherem Maße als an -
derswo der Ernst des Krieges , dem die Landesbe -
wohner vollauf Rechnung zu tragen wissen . Die
Züge sind überfüllt mit von der Front oder den
Etappengebieten kommenden Mannschaften oder
solchen, die wieder zu ihren Truppenteilen reisen .
Die . überaus wichtige Strecke zwischen Mannheim
und Basel steht unter besonders fürsorglicher mili -
tärischer Bewachung , die sich noch verstärkt , je näher
man gegen das elsaß - lothringische Grenzgebiet
kommt . Das ganze Badener Land ist in der tresf -
lichsten Weise landwirtschaftlich bestellt . Zwar hin -
derte eine starke Nässe und das im Feld stehende
Wasser die Neubestellung : auch ist sonst im allge -
meinen die Natur um einige Wochen zurück, aber

niemand betrachtet das als einen Fehler , vielmehr ,sofern die jetzt folgenden Wochen stetiges günstigesWetter aufweisen , als für die Entwicklung der An -
baufrüchte nur durchaus wünschenswert und zn-
träglich . Militärzüge aller Art rasseln über die
Schienen mit unbekannten Zielen . Die Gevölker -
ung selbst steht gewiß unter dem Drucke des
Krieges , denn nicht weit von ihrem schönen Lande
pocht ja der Feind mit wuchtigen Schlägen an das
deutsche Tor . In einem kleinen und lieblichen
Städtchen , das fonft die Ruhe und der Frieden
selbst ist, lagern starke Truppenteile , die in allen
verfügbaren Sälen und Räumen untergebracht sind .Die Einwohner bemühen sich, den ihnen stammes -
fremden Soldaten mit größter Bereitwilligkeit ent -
gegenzukommen , und so blieb es denn nicht aus ,daß zwischen Mlitär und Bevölkerung das allerbeste
Freundschaftsverhältnis herrscht . Der Ort sieht
reichen Durchzugsverkehr von FrontbeÄirfnissen der
mannigfachsten Art . Alle Lebensgewohnheiten der
biederen Einwohner sind auf die Erfordernisse der
Zeit eingestellt . Auf den sanft ansteigenden Höhen
vernimmt man deutlich das Donnern und Dröhnen
der Kanonen und Mörser im Kampfgebiete . Kein
Wunder , daß unter solchen Uniständen in jenem
Städtchen die Feier des Weißen Sonntags ergreifen -
der als anderswo wirkte , jene Feier , die fönst zu
dem ersten Familienfeste wurde und die nunmehr
in vielen Fällen ohne den Vater des glücklichen Erst -
kommumkanten sich vollziehen mußte . In der
schönen gotischen .Kirche wurden 60 Knaben und 70
Mädchen zum Tische des Herrn geführt , und die
schlichte vom heiligen Ernste umwobene Feier der
Weihe , der Kinder an ihren Schöpfer machte gerade
in den gegenwärtigen Zeitumständen , in denen so

viele Kinder vaterlos werden , und in denen
auch auf die Kinder als das kommende
unsere Zukunftshoffnungen setzt , den allerer ^
Eindruck . Wie viele Gedanken mögen
Weißen 'Sonntag 1915 von den unter dem^der Kanonen gehärteten Männern in den
graben und Feuerlinien ihren Lieben aeweui
den sein ! Welches Opfer niag es besonders i
jenigen bedeutet haben , die statt dein v > 0tt
ihres Kindes beiwohnen zu können , wollt ^ jif
diesem Tage dem Feinde die freie Stirn
treue Brust bieten Mußten . Eine Szen ^ 5
Erschütterung bot die feierliche Erneue .
Taufgelübdes , und als der frische. fr"
gesang der Kinder zum Himmel drang , ; f $ c '
Auge tränenleer , da fühlten wohl alle di« T>o«
deutung und den feierlichen Ernst der « r

^ jhreno
bald bot sich wieder ein anderes fte >»

" '
unter den jubelnden Akkorden der Orgel ^

^ vo
strahlenden Kinder die Kirche verließ :

c1t «JW .
ihren glücklichen Eltern und AngeY . ^ Flici'
fangen zu werden , da zog in der ^ rn ltn& oi
im blauen Aether seine Krnse . Od »* ?0 feia&
Feind , daß wußte niemand zu sagen , a

^ gegA .
Flintenlänfe blitzten im Sonnenlia

^ jorgf
nenfalls zur Abwehr zu schreiten . ~

n Verh^ g
und in der Anpassung an alle fle<j

c
sich

nisse vorzüglich die Milftärverwalt c i
einzurichten weiß , davon belehrte ct in b cht
in « älen untergebrachte Truppen

^ ^ ,
bis auf Kleinigkeiten die strafte wi

fitc .,
'1 ,und Ordnung sich offeilbarte ^

•
Einrichtungen , namentlich d« .

' snnf
dergleichen , bestätigten diesen En ^
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Familien , boren Ernährer im Felde steht , die
c - ^ ü^ ungen in Anspruch nehmen . Der Gesamt -

1 400 rinn Im " Unterstützungen belies sich liis jetzt auflMnoö m» . ^ Unterstützungen beues ftcy vis zetzt aus
all :», » ar ' -. Aber auch mit dieser Reichsunterstützung
»arvi ' i

C§
- b 'e^cn Kriegersraucn nicht getan . Vei

in z.. ' 1̂ noch eine weitere Hilfeleistung nötig , sei es
vl bn- «v v

C ö? n Lebensmittel , in Mietunterstützungen ,tu ä t xxoKuaauiKi , in .mrctuuiuqiuguiigen ,
tit6rn itmderfürsorge oder in der nncntgeltlichen ärzt -
jetzt t7 un g . Für diese Unterstützungen wurden bis
% 50? ™ Karlsruher Kriegsunterstützungsverein rund
die U,i ?i ^ verausgabt . In dieser Summe sind auch
Praiftnl'0 » \m BCTt enthalten für Weihnachtsgaben , Kon
treten fc£ i" bcr Der Betr «,

'
ttii ^ ®c*£a0 ' st ßan$ aus
^ arTv -3en

.3 u iantmCT0etominen .
16 <nmh ! ' en mteresscmten Darlegungen nahm die Ver -
( Ii, . » n ß ^Swei Referate entgegen und zwar zunächst
kWp ? P'rau Landgerichtsrat Aeßler , welche u . a .
itüjjun

'
s B bis heute durch die Arbeit des Kriegsunter -

K,,f(
amtc " bedeutende Besserungen in den Familien

Tie . " verufene » seit Kriegsausbruch bewirkt wurden .
^»IfeT,

Cl®öSfürforgc hat der dringendsten Notlage abge -
^ u,alnmenfassend kann man sagen , daß von

c .In äe [föüt 'n abgesehen — die man nicht derallge -
!-i>dunn ^ ^ — die meisten Kriegerfrauen der Unter -
zirl - .̂ .̂ ch. wert sind . Die Damen und Herren der Be-
^amili- haben durch enge Fühlungnahme mit den
% na0 p

®*r Einberufenen einen tiefen Einblick in die
too

'
cs Ehalten und vermochten helfend einzugreifen ,
^ nottat.

ber Referat hielt Stadtverordneter Sauer ,
Alchen ^ ^ ichicdenheit der Verhältnisse beleuchtete , nach
kann d Unterstützungen gegeben werden müssen . Man
Ul:PC]i

° ^ ' nfach nach einem Schema die Unterstütz -
<Wjr ; p

mutc ' lrn ' sondern mutz die Lage jeder einzelnen
Ur!terf+;-*.

f|cnou in Betracht ziehen . Ueber die Kriegs -
auch ^ .'?ungen herrschen Klagen beim Publikum , aber
es, ej bei den Kriegerrrauen . Im Publikum heißt
richtigzu viel Unterstützungen g geben . Es mag
tcfiünap

m ' i>a^ in bcr ersten Zeit , in den Tagen der Auf -
" - noch manches in organisatorischer Hinsicht nicht

ftau€1.
'

.ji cs heute ist. Man darf aber auch den Krieger -
odcx l ^de Freude , re nn sie in ein Kino gehen ,
®afrer bei einem Glas Bier , oder einer Tasse

» zusammenkommen , verübeln . Gewih haben nicht
'Ww ? ® e ' "5 aus der Unterstützung in der rich -

y -'-e angewandt , aber daß sind eben Einzelfälle ,
d« ln nichts machen läßt . Der Redner wandte sich
den fir ' ec Öc0erl ^ ' e Hauseigentümer , von denen manche
^ (fi;ifis ?er fraU £:n Ntehr entgegenkommen dürften . Die
^ !>c» >. erkennen die LiebeStätigk it an und
Tie >

' ■■? , c " ®? rt sie für das wirtschaftliche Leben hat .
k

dcs KriegLamtes wird von den Krieger -
' ocm3 wenigen Ausnahmen abgesehen , aner -

Verlauf der Versammlung teilte dann
" l l erIafra

,t Schwör er mit , datz sich neuerdings
^ Arbeitsgelegenheit für Kriegerfrauen , die m

»a etwas knapp geworden war , bieten werde ,
Krica « -. . Kriegsuntcrstützunflsamt neue Aufträge vom^

gsbckleldungsauit erhalten hat .
-^ x = ^ mr = » -

letzte Nachrichten .
^ ^ ^Äigung des deutschen Erfolges in Angola .

L i sV
'
j 'r April . einer Meldung aus

n tolir')Cn laut aus Afrika eingelaufenen
gvI q r den letzten Känipfen in An -
Deuts -l Offiziere und 61 Soldaten von den
weiter » gefangen genommen ^ Dck>i
in, starden an ihren Verwundungen

Zutschen Gefangenenlager .
Versagen des Alkolivlvcrbotes .

^ ^ rsbilrg ^ 29 . April . (W.T .B . Nicht amtSch .)
Itlf

'
f

* TuJ&rt in einen : Leitartikel aus . daß das
^ ^ olverbot seine Wirkung verfehlt habe. Dies

beweise die Entdeckung vieler heimlichen
Schnapsbrennereien und die Verwendung
zahlreicher Surrogate . Außerdem verbreite sich auf
dem flachen Lande dadurch das Hasardspiel . Das
einzige Mittel , die eingewurzelte Trunksucht wirk-
sanr zu bekämpfen, sei die Schaffung besseren
Unterhalts sür das Volk , die Einführung von
Lesehallen und volkstümlicher wissenschaftlicher Ans -
Harting . Sonst sei zu befürchten, daß nach dem
Krieg alles ini alten Gleise bleibe , da mit dem Ver-
bot allein nichts zu erreichen sei.

v " .
Berlin , 28 . April . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der Berliner

Lokalanzeiger meldet aus Dresden : In einer Brauerei in
Bautzen explodierte beim Auspichen eines Fasse ?
der Pichapparat . Die fiedende Masse ergötz sich über
die Arbeitenden . Zwei Arbeiter wurden geötet und
zwei schwer verletzt .

Die Pariser Presse über Italir « .
Von der Schweizer Grenze , 28 . April . (Franks .

Ztg .) Die Pariser Presse , die in den letzten Tagen
wieder einmal ganz bestimmt das Eingreisen
Italiens in den Krieg zu Gunsten des Drei -
Verbandes als entschiedene Tatsache und als un-
mittelbar bevorstehend angekündigt hatte, schlägt
seit gestern wieder einen verzagten Ton an
und ermahnt ihr Publikum auss neue zur Geduld .
Der römische Korrespondent des Echo de Paris gibt
sogar offen zu , daß in Rom kein Mensch an das in
Paris verkündete Zustandekommen eines Einver -
nehmens zwischen Italien und dem Dreiverbände
glaube .

Vom Krieg .
Der Krieg zur See.

Die Torpcdicrung des „L6on Gambetta ".
Berlin , 29 . April . Die Zahl der Opfer bei

der Katastrophe des Panzerkreuzers „ Löon Gam -
betta" beträgt , wie dein Verl . Tagebl . ans Rom
berichtet wird , 7 4 2 Mann . Die Explosion war
so gewaltig , daß sie an der ganzen Küste gehört
wurde . Der „Löon Gambetta " ging ohne jede Gegen -
wehr unter . Obschon er die Anwesenheit des öfter-
reichischen Tauchbootes kannte, hatte er trotzdem
keinerlei Vorsichtsmaßregeln getroffen . Diese zweite
sranzösischePanzerkatastrophe in der Adria zerstört
hier den Rest des Prestiges , den die französische
Mitteliueerflotte hatte.

*
Berlin , 29 . April . Der Berliner Lokalanzeiger

erfährt aus Rotterdam , daß der d ä n i s ch e D a m p-
f e r „ Kopenhagen " gestern die englische
P o st nach Hoek van Holland brachte . Die englische
Admiralität hatte cwer nicht zugelassen, daß Zeit -
ungen an Bord gebracht wurden .

Paris , 28 . April . (W .T .B. Nicht amtlich.) Petit
Parisien meldet aus Marseille : Der Postdampser
„Anatole " begegnete aus der Höhe von Barcelona
einem Boot mit 12 deutschen Matrosen , von in Spa -
nien internierten deutschen Handelsdanipsern . Die
Matrosen , die nach Italien fahren wollten , tun
Deutschland zu erreichen, wurden gefatigen
genommen und nach Marseille gebracht.

London , 28. April . (W.T .B . Nicht amtlich.) Die
Times melden aus Sydney , daß der australische

Kreuzer „Encounter " den deu t s che n Handels -
dampfer „Elfrida " aufbrachte . Die
„ Elfrida " war , wie man glaubt , das letzte deutsche
Schiff in den australischen Gewässern.

Asqnith heischt Genugtuung .
London, 29. April . (W.TB . Nicht amtlich.) Unter -

terhaus . Zum 'Schluß der Besprechung der B e -
Handlung en g li s cher Kr ie g s g e fang e -
neu in Deutschland sagte Asguith : Ich jage
mit allem Nachdruck und aller Ueberlegung , daß,
wenn wir zum Ende des Krieges kommen, wir nicht
diesen schrecklichen Rekord absichtlicher Grausamkeit
und absichtlichen Verbrechens vergessen werden oder
wollen . Wir halten es für unsere Pflicht , von den
Schuldigen jede mögliche Genugtuung
zu verlangen . Ich glaube nicht , daß wir unsere
PfliG gegenüber diesen tapseren unglücklichen
Männern , gegenüber der Ehre des Landes und den
klaren Geboten der Humanität tun würden , wenn
wir uns mit weniger begnügten .

Der Typhustod in Serbien .
London , 28. April . Der Korrespondent der Morning

Post aus Rom meldet entsetzliche Einzelheiten über die
Zunahme des Flecktyphus iu Serbien . Hügel , die bis
jetzt kahl waren , seien mit Hunderten von Kreuzen be-
setzt. Die österreichischen Kriegsgefangenen
würden zur Beerdigung der L . ichen h . rang . zogen. Ur -
spriurgl 'ch waren es (50V00 Gefangene , nun betrage aber
ihre Anzahl nach offiziellen Mitteilm ^ en nur 25 000
Mann . Ganze serbische Dörfer seien a u s g e »
sterben . Ein Dorf mit 2000 Einwohnern bei Skoplje
fei völlig verfchtounden . 100 von 3ö0 Aerzten seien
gestorben . D . r Korrespondent habe vor einigen Tagen
gehört , datz Tausend Fleckiyphusfälle in einer anderen
serbischen Stadt vorliegen , von denen 30 einen tödlichen
Verlauf genommen hätten . Einer der Totengräber ans
Kragujewatsch habe erzählt , datz auf dem Friedhof dort
täglich Iii bis 20 Leichen , im Monat Januar und Februar
sogar 5g bis 00 im Tag begraben wurden .

Wien , 29. April . (W.T .B . Nicht amtlich .) Wie
die Blätter melden , übertraf das Ergebnis des
gestrigen Tages der vatriotischen Kriegs -
ru e t a l l s a m m l u it g alle Erwartungen . Es kann
ans über eine Million Kilogramm beziffert werden .

Berlin , 28 . April . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die An -
gelegenheit gegen den englischen Kriegsgefangenen ,
Stratzenbahnschaffuer William L o n s d a l e, der wegen
tätlichen Angriffs gegen einen Vorgest tzten ini Dienst vor
versammelter Mannnschaft und im Felde im Gefangenen -
lager Döberitz vom Kriegsgericht des immobilen Garde -
korps zu zehn Jahren Gefängnis und vom ObcrtriegS -
gcricht zum Tode verurteilt worden war , gelangte
g stern vor dem ersten Senat des R « i ch s m i Ii ta r -
g e r i ch t s zur Verhandlung . Ein Verteidiger und auch
der Angeklagte waren nicht erschienen . Nach längerer
Verhandlung verkündete der Verhandlungsführer , Se -
natSpräsident Thielmann , der Gerichtshof fei der Ansicht,
datz der Angeklagte der Zuständigkeit der deutschen
Militärgerichtsbarkeit in feiner Eigenschaft als Mitglied
einerfemdlichenDiacht unterliegt . Die Prüfung der Schuld -
frage entzieht sich der Nachprüfung de ? NevisionSrichters ,
da der Angeklagte gegen das erste Urteil leine B rufung
und der Gerichtsbof nur wegen des Strafmatzes Berufung
einlegte . ES unterliegt keinem Zweifel , datz der Ange¬
klagte gegen einen Vorgesetzten im Dienst vor versammel¬
ter Mannschaft und im Felde schwere Ausschreitungen
beging , und dadurch die militärische Disziplin in arger
Weift verletzte . Das Oberkriegsgericht prüfte objektiv

und subjektiv , ob ein minder schwerer Fall vorliegt . ES
habe angesichts der Schwere der Ausschreitungen und des
Umstandes , datz der Angeklagte mit vollem Bewußtsein
gehandelt habe , das Vorliegen eines minder schweren
Falles verneint , deshalb mutzte die Todesstrafe über den
Angeklagten verhängt werden . Der Senat verwarf
deshalb die Revision de? Angeklagten . Der Verhand¬
lung wohnte im amtlichen Auftrage ein Vertreter der
amerikanischen Botschaft bei . Das Urteil bedarf zu sei -
« er Vollstreckbarkeit noch der Bestätigung durch den
König .

*

Der Krieg im Orik« l.
Der Eindruck iu Paris.

Berlin , 29 . April . Eine Meldung des Berliner
Lokalanzeigers aus Genf besagt : Durch Athener
Privatdepeschen erfuhr man in Paris zur Mit -
tagsstunde den Zusammenbruch des L a n d -
ungsversuchs vor den Dardaitellen . Gene -
ralifsimus Hamilton schreibt die Ursache dieses Miß -
geschicks den ungenügenden Erkundungen seitens
der Flieger zu, die über die Stärke der europäischen
und asiatischen Uferschutzabteilungen irrige Angaben
gemacht hätten . Diese Erklärung wird in Pariser
Fachkreisen skeptisch aufgenommen . Poincar6 be-
rief einen besonderen M i n i st e r r a t , der eine be-
schwichtigende Note ausgeben wird .

Zaxan und Khina.
London , 29 . April . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Die Times meldet aus Peking : Der japanische Ge-
sandte hat gestern dem Minister des Aeußern eine
r ev i d ie rt e Li st e der 24 Ford er un ge n , die
das Minimum der japanischen Forderungen seien,
überreicht. Die neuen Forderungen sind im wcsent-
lichen dieselben wie früher mit gewissen Ausnahmen .
Die Chinesen sind durch die Revision e n t -
täuscht , da sie nach den Aeußerungen des japani¬
schen Ministerpräsidenten gegenüber der Tokioer
Preßagentur bedeutendere Abänderungen er¬
warteten .

Wh . VolksvtrkiiismitBrdkl
die neben ihrem Vezirksblatte ein größeres
Zentrumsblatt lesen wollen , sei der

Wccöische Weobclchter
als Hauptorgan der Badischen Zentrumspartei
z. Zt. zweimal täglich erscheinend

bestens empfohlen .
Rascheste Berichterstattung .
Ausgedehnter politischer Teil .

Beilagen für Belehrung und Unterhaltung .
Probennmmern stets überall

8 Tage lang an jede uns aufgegebene Adresse .

WWW

i!^ neid und aufbebe « !
Fahrplan der Karlsruher Lokalbahnen .

Gültig ab S . Mai 1915 . Ohne GewShrl

Durmepshelm - KarlsFuhe - Spöck . (Werktags.)
Sämtliche Zuge führen nur eine Wagenklasse .

2fi u -
25 am Neuen Friedhof in Karlsruhe ui ' iit . Züge 1, S und 5 halten in Durmersheim am Gasthaus zam Lamm nicht .

"ält . ^ Uff 5 hält an ripr Hircrhctr »« cp 7n *r OKhält «in l^rnn »nctrnccA in Karlcriihp

Spöck - KarlBruhe - Durmershelm . (Werktag«.)
Sämtliche Züge führen nur eine Wagenklasse .

Stationen :
KpBrk
Friedrichstal . . . .
Staffort
Stutensee

ab

Blankenhich ab
B chiij
Hamsfeld „Karlsruhe Neuer Friedhof .

, , Lo'ialbahniiof an
n Lckalbahnhof ab
„ "Winterdenfcmal „
„ Orenzstrasse „
, , Kuhier Krug ,Griinwinksl an

Daxlanden .

GrUnwinkel ab
Forchbeim
Mörsch "
UurmcrsUcim . . . . an

an d» r £ ug 5 hält an <ier Hirschstrssse « U' ht . Zug 25 hält
PJ * 4 N

an der Kronenstrasse in Karlsruhe » irlit
28 , 30 und 32 hallen Werkt » « * an der Körnerstrasse nicht .

#41ü
*4£1
*4ää

Mi
*521
«522*521

M
*511 *552
522
4s
:>iü
5lä
SfiJ
(>04
606

616

607
622
628
GJ8

m

703

7<M>
*704
714
722
780

750

10 42
6M —

*664 —
*700 —
*704 —

717
i1*721

730
738
746:
749
751
805
812
814

H22

14
1003
1O07
1012

* K)16

96t

949
100S
10l2i
1022

1030
'1034
1044
1062
1100
1105
l :10
1121
1128
1130

1148

16

1210
1221
1228
1230

1288

1288
1248
1265
106

16a

1-205 1245
1260101
108
110

12!

18a 20
201

*205
*21»
♦214

1249
*1253

103
111
119
121
188
138
146
147

167

22>
*232
24i.J
25»
258
SB
30 .
316
323
326

360

22

r>oo
*504
518
58«
527

135

24

511

28

62»

Zug 2 hält am Neuen Friedhof und Hirschstrasse in Karlsruhe nfclit . Zug 4 hält in Rintheim , am Neuen Friedhof , an der Hirsch -
Strasse und an der Körnerstrasse in Karlsruhe nicht . Zug 20 Samstags ab Karlsruhe Lokalbahnhof 10 Minuten später .

Zug 3 hält in Durmersheim , Gasthaus zum Lamm uiclit
Ausserdem wird an folgenden Punkten gehalten : in Karlsruhe : Ourlacher Tor , Krjnenstrasaa , Karlstor , Hirschstrosse , Westendstrasse , Körnerstrasse ; in Ha ^ Dcld : lielm Wirtshaus zum Adler, in Blankenloch : beim Wirtshaus zur Blume,

in JRurvne >Mhclm : beim Wirtshaus zum Lamm, ferner nach Bedarf in Rintheim und am Rondell in Karlsruhe

®^ pmersheim — Karlsruhe —Spöck — Durmersheim (Sonn - und Feiertags).

Die Sonn- und Felsrtaas : Usa verkehren ausser an den Sonntagen am 13. und 14. Mai , 3. Juni und 25 . Dezember IAS. 1. Januar , 21 . und 24 . April 1916 ; die Wcrkta £S2Uge verkehren an diesen Tagen nicht .
* bedeutet : hält nach Bedarf . Die Nachtzeiten von 6£H bis moigens sind durch Unterstreichen der Aii nuten zittern hervorgehoben .

» 15
S)26
033

lj '39

M
«4i Jgl 1009

Si¬
ta :
■im

; null 120| 14:
]iT4»fTl8m« i uoll«»:~ 1200j

im 12"5

St8

Iis#u« mttt «
I jns W

ri2u
12-?

1
*1247
1231

154 N«
HS
2(6
215

»224
22?

♦Ü48

2361 54»
237 | hn

304

«L>
611
«Ii |■ 62&I —si» eisi _

7iü?
z/SM
26s! 4OJ

sil
Ria
824
831
ata
8^
901
91ä
911'

— *912
— *9ü'911

9i£

SSmtlirtie ZBg« führen nur eins Wogenkiasse
f ab Ituriner hei

ab Mörsch . . .
ab Forchheim .
an Grünwinkel .
ab Daxlandeta
ab GrUnwinkel .
ab Knrhrnhe Kühler Krug

all / \
ab
ab
ab

Grenzstras ^e . ,
Winterdenkmal .
Lokalbahnhof
Neuer Friedhof .

ab
ab
an \
ab / »
ab _
ab Hagsfeld .
ab Büchig . .
ab Blankenloch
ab Stutensee .
ab Staffort . .
ab Friedrichstal
an ftjtttck ab

* bedeutet : hilt nach Bedarf .
m

2 10 14 16 18 20 22 28 32 38 40

702 «SA 110 40s 61? 911
f>53 849 10t H56 8»7 801 y?.ü
f»48 K43 1261 Mi 88! 76 , 9«
634 828 — 1237 — 3S2 — VIS — 91£
— 83&] 1147 124» 2JS186« - Sil — 1 71fi| —
633 827 IIS « 123* — 226 ■SSO sn _ 7?r 9) 6
1531 8251 1128 1233 223 HBS an 7jt& » U
826 819 1121 1226 216 -Bl Ml MS 7« 905
615 80» 1110 1216 206 61» 54» <!?? 712 »56.
010 804 1105 121« 200 306 M « «2ä 71£ SM
607 800 1100 156 404 Li ?. UiZ
600 752 1062 147 866 Ulli 8iä
5,5? 745 1044 139 34* «JU K?1

♦M4 *737 ' 1034 *129, *339 *!>dl •8üK
519 733 1030 186 •SSb 547 815

*527 *720 *1016 *111 *;-i2i *53 » *«ai
*5?? 716 *1012 *107 »317 *52» *7£I
•M * *709 * 1007 • IOJ; *312 *519 • 7U
514 100» 12581 30» 615 7U

WZ - ! !
""'""'

'
'-kdb

-
f.

-GrUnwinkel - KOhler Krug — Karlsruhe Lokalbahnhof .

• b
an
ab
an
ab
an
an

628
6J5
637
631
645
an
Gr .

714 806
7*1 bis
72Ü 814
725 81«
725 816
740 830
749 SS9

845
S52
S63
855

939
946
949
951
951

1005
1014

1012
1019
1040
1042
1042
106«
110511205

1131
1138
1140
1142
1142
11( 6

I

1201
1208
1210
1212
1212
1228
1237

III 138
115 140

227
234
235
237
W
261
300

440
447
448
45»

541
548
549
| U
Sil
61S
6Zi

Karlsruhe Lokalbahnhof —Kühler Krug —Grünwinkel — Daxl & nden .
Stationen :

Karlsruhe Lkbhf . . . . ab
Karlstras6 » . . . . . . ab
Kühler Krug an' ter Xn >, ab

nwnkel an
GrUnwinkel . . . . . . ab
l >axlaiiden an

MS
bSd 70» 760

1049

1051
105»

1106
1114
1128
1128

10611130
1141
1148

1206
1214
122»
1228
1230
1231
1-258

21»
216
21«
22» 258 36»

4»3
442
46»
501
503
504
511

Karlsruhe Lokalbahnhof Kühler Krug —GrUnwinkel —Daxlanden .
Stali o n on :

Karlsruhe Lbhf. . . . ab
Karistrasse ab
KUhlsr Krug an
Kühler Kruy ab
Grünwinkel . . . . . . an
GrUnwinkel ab
] >axlandea . . . . t an

805
813
8?5
«25
«27
828
83 »

827 958

1001

1049
929 10®» 10611130

105:
1008.10691147

1105
1114
1128
1128

1140

1227
1229
1237
1*243

2«o —
209 —
223 —
223 —
226 —
22« —
2SS —

Daxlanden —Grünwinkel - Kühler Krug —Karlsruhe Lokalbahnhof .
Stationen :

l >axlandon ab
GrUnwinkel an
GrUnw nkel ab
Klihler Krug an
Kühler Krug ab
Karlstrasse ab
Karlsruhe Lbhf. . . , an

768
805
806
808

1200
1207
1208
1210 46« 525



Kadischer Beobachter , Donnerstag , den 29. April 1915
Eichenlohrinde. Sie verkauften den diesjährigen Ertrag
zu 8 .20 Mk . der Zentner . In früheren Jahren wurdennur etwa 3—4 Mk . für den Zentner Eichenlohrmde be-
zahlt.

Vom Holzmarkt.
Unser fachmännischerMitarbeiter schreibt uns : Leij>er

ist in letzter Zeit das Holzlieferungsgeschäft für Kriegs -
zwecke ruhiger geworden, soweit Buche in Frage kommt .Dagegen wird Esche und Eiche weiter gefordert . Freilich
ist jetzt nur zähe Ware zu verkaufen. Den Sägewerkenim Spessart und in Thüringen ist damit wenig gedient,weil diese meist nur über mildes Holz verfügen . In
Süddcutschland ist die Tendenz am Eichenmarkt zwarnicht »veichend, aber doch besteht Bereitwilligkeit zukleinen Pröiskonzefsioneii, wenn sofortige Abnahme des
Holzes durchzusetzen ist . Neuerdings konnten einigeWerke am Main kleinere Eichenverkäufe vornahmen. Daßdie PrÄse weichen , ist ausgeschlossen ; dazu sind die
Vorräte nicht grosj genug, abgesehen davon, daß die
neuen Einschnitte beträchtlich kleiner sind, als sonst .Wie sich das Buchengeschäft mn west -, süd - und mittel -
deutschen Holzmarkt gestalten wivd, ist nicht abzusehen.
Sicher ist aber , daß die Differenzen mit den Abnehmern
nicht aufhöret werden, weil schon heute das im Walde
lagernde SltohljoJz infolge verspäteter Abfuhr verstockt ist .
Zu erwähnen ist , daß die Lage des Baumarktes ruhig istund nur wenig Nachfrage nach Hobeldielen, ja selbst nachdem bisher so eiftig gesuchten Rauhspund besteht . In

Nußbaum bestand große Nachfrage. Die Bestand« 1
gering.

Durlach . 24 . Febr . Viehmarkt . Zuaetriebenwurde
»

180 Kühe, 10 Kalbinncn, 45 Stück Jungvieh , 33 Km
Verkauft wlirde „ 108 Kühe , 10 Kalbinnen, *15 Stuck '
33 Kälber. Preise wurden erzielt für Kühe ( Ia) 600— ' 1°U

j «
(IIa ) 350- 450 Mk., Kalbinnen 450 - 500 Mk , ZllnW
120 - 180 Mk„ Kälber 60- 70 Mk. Die Zufuhrort- WS"
in den Bezirken Bretten, Epvingcu, Bruchsal , TM"
Die Abatzgebiete waren Ober- und Mittelbaden .

Karlsruher Standesßuch - Auszüge.
Geburten : 24 . April : Albert Josef , Bater « b-r

Gantert , Wotograph . — 26 . April : GeÄrud .
Katharina , Bater August Anti , Metzger und &■ '
Gertrud Ella , Bater Emil Adolf Ochs , Postbote ;
mine Elisabeth, Vater Josef Reuter , Daglohner-
27 . April : Otto Anton , Vater Hermann Kern,
arbeiter .

Todesfälle . 20. April : Jakob Adam, a ■ '
Jahre , Vater t Jak . Wam , Stadttaglöhner . — 27. ^
Karl Hetlinger , Taglöhner , Ehemann , alt 45
Adolf , alt 5 Monate 21 Tage . Mater Alfred Rast, AW
Wagenführer ; Ernestine Grimm , «ledig, alt 55
Otto , alt 7 Jahre , Vater August Fritz , Bierbrauer .
28 . Wril : Bruno , alt 3 Monate 11 Tage, Vater ©rl"
Keucher , Elektromonteur . ^

Rheinland und Westfalen ist die Geschäftslage am Hobel-diÄenmarkt etwas günstiger als im Harz , in Braun -
schweig, in Ostdeutschland und Hamburg , was wohl dar -
auf zurückzuführen ist, daß die Hobelwerke in den letztenMonaten wenig produziert haben und daher über ver-
hältnismäßig kleine Lag«rbestände verfügen . Die Holz-
flößevei von Göhinen über Herrnskretschen und Laube
begmiit in den nächsten Tagen . Die Zufuhr bleibt hinterder vorjährigen zurück . Freilich haben die Sägewerkean der Elbe? auch nicht den sonstigen Bedarf . Bauholz,
bestell »ngen liegen nur vereinzelt vor. Trotzdem sind dieR^ cholzpreise infolge der Ausfuhrschwierigkeiten höher,als die vorjährigen . Das Geschäft in „ polnischer " Kiefer
schläft langsa-m ein . Scheinbar beginnen sich diel Ver-
braucher fchtm jetzt mehr und mehr an das inländische
Holz zu gewöhnen. Sie werden ahne weiteres dazu ge-
zwungen , toeil die Vorräte auf den ostdeutschen Säge -
werken gering sind und nicht ergänzt können .Der Bedarf Ostpreußens an Bauhölzern für ISIS ist
wesentlich überschätzt worden. Er wird jedenfalls mühe-los von den ostpreußischen Werken gedeckt werden. Die
kürzlich geäußert ^ Ansicht, daß west - und mitteldeutscheWerke mit ihren Hölzern in Ostpreußen konkurrierenkönnten, trifft keinesfalls zu . Das Grubenholzgeschäft
>var ruhig . Die Förderung ist kleiner als sonst , begreif-
licherweise auch der Holzbedarf. Selbst Grubenschalenwerden wenig verlangt . Die Grubenhöndler in Westfalenhalten mit Rücksicht auf die geringen Angebote in
Grubenhölzern fest an ihren Preisforderungen . Nach

Karlsruhe Schokoladen M liöüliBrKaiserst , Hildebrand, Hartwig & Vogel, Stollwerk, Saro»
in grösster Auswahl

Im Liehthof ausgelegt
3 Serien

Todcs - Anzeige .
Auf dem Felde der Ehre fiel fürs Vaterland

am 16 . April mein innigstgeliebter Sohn , unser
lieber Bruder , Schwager , Onkel , Neffe , Cousin
und Bräutigam
•losef Westermasm ,

Ersatz -Reservist im Inf .-Regiment 88.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Frau Barbara Westermann ,
Lokomotivführers Witwe .

Karlsruhe , Mannheim , den 29. April 1915.
Essenweinsti . 33.

Heute eintreffend
Feinste Holländer

mit kleinen Schönheitsfehlern

Ten üeldentod fürs Vaterland fiel unser
lieber Bundesbruder

Ehrw . cand. theol.

Joseph Wieser
getreu der Losung seiner Korporation : „Pro
Fide et Patria " !

Wir empfehlen den Gefallenen dem Gebete
aller Bundesbrüder und Herren Ehrenmitglieder .

Theologenverein Unio Alberlina
Freiburg i. B.

J . A . : P . Weisser (XXX ) F . K.

BÄrgerwehr - Abenh !
zum Gedenke» Bismarcks

Montag , den 3 . Mai , pünktlich 8 Uhr,
im kleinen Festhallesaal .

Redner : Herr Geh . Studienrat Prof. vr . Boesser .
Außerdem :

Lichtbildervortrag , Männerchöre (Äarlswljer JUbtrkranO
Schitterkapelle , Vortrag von Liedern und Gedichten.

Wir laden hierzu unsere Mitglieder und die Freundeder Bürgerwehr mit ihren nääisten Angehörigen freundlichst ein.
Das Kommando der freinnlligen Bürgerlvehr.

Zum täglichen Gebet
während des Monats Mai

vom Hl . Vater angeordnet !

Gebet um den Frieden
Vom Heiligen Vater Benedikt XV.

Mit Aufdruck der Ablässe!
— 100. bis 110. Tausend. —

2 Seiten , Nein 12 °. P r e i s per Stück 2 Pfg ., 100 Stück 1 Mk-.
500 Stück 4 V. r ., 1000 Stück 6 Mk.

Gest . Bestellunzen werden umgehend erledigt .

Verlag der A.-G. „öa & fnia" Karlsruhe.
lSadisiher Seobachter ).

bester Butterersatz

ST 1 *1©

Erholungsheim der Stadt Karlsruhe
in Baden -Baden ,

fiir Frauen und Mädchen aus Karlsruhe . Verpflegungssatz Mk. 2 .50
fiir den lag . Soweit der Platz reicht, können auch auswärts wohnende
Frauen und Mädchen für Mk. 3 . — täglich aufgenommen werden .

Näher« Auskunst und Anmeldung bei der
Direktion des städt. Krankenhauses Karlsruhe .

, 6 m . b . M . _

Kartoffel -Bestellung
Die Stadtverwaltung beabsichtigt noch weitere Kartoffelvorräte zubeschaffen. Um einen Ueberblick über die etwa noch benötigten Mengen

zu erhalten, ersuchen wir diejenigen , welche weitere Kartoffelmengenvon der Stadtgemeinde zu beziehen wünschen, ihren Bedarf spätestensbis zum . 30. ds. Mti ., schriftlich bei dem Bürgermeisteramt, ZimmerNr . 23, anzumelden . Die auf unsere Aufforderung vom 25 . Januar d . I .bereits gemachte» Bestellungen bitten wir hierbei nicht zu wiederholen .Auskunst wird beim Pförtner im Rathaus , Haupteingang rechts , erteilt.
Karlsruhe, den 27 . April 1915 .

Der Ausschuß für die Regelung des Verkehrs mit Brot -
getreide und Mehl .

Chaiselongue SSV™
"

Karlsruhe , Schützenstrasze 25 .
Eintrachtsaal Karlsruhe

das beste Mittel gegen Erkältung und
Influenza für Herren und Damen im

ununterbrochen den
ganzen Tag geöffnet . Bekanntmachung .

Maßnahme znm Schutz gegenfeindliche Flieger betreffend .
Zur Warnung der Bevölkerung bei Annäherung feindlicher Fliegerwerden Alarmzeichen durch je eine auf dem Dach der Waffen - und

Minitionsfabriken und de? Rathauses angebracht Motorsirene , sowie
durch zwei Dreiklangpfeifen im GaSwerk II und am städtischen Elek-
trizitätswerk abgegeben . Die Aufstellung weiterer derartiger Alarm-
Vorrichtungen ist in Aussicht genommen . Außerdem wird die Gesell-
schaft für Brauerei, Spiritus - und Preßheseiabrikation vormaiS G.Einner die Warnungszeichen der Motorsirenen durch die Dampfpfeifenin ihrer Fabrik in Grünwinkel aufnehmen lassen. Die Alarmsignalewerden solange dauern, bis die Fliegergefahr beseitigt ist.Sob -ild die Alarmzeichen ertönen , raten wir dringend, die Straßenund öffentlichen Plätze zu räumen, sich in die nächsten Häuser zu be-
geben und die in unserer Bekanntmachung vom 17 . ds . Mts . em -
psohlenen Schutzmaßnahmen genau zu beachten.

Karlsruhe, den 27 . April 1915 .
Grohh . Bezirksamt .

Polizeidirektion.

In u - ber- instimmung mit der Kaiserlichen Oberpostdirektion
sowie dem Badischen Lattdesverein vom Noten Kreuz

hat das unterzeichnete Büro eine unter fachmännischer Leitung stehende

(Violine ) unter Mitwirkung von

Wolfgailg RuofF ( Klavier )

Karten zu 3 .— , 2 . — , 1. 50 und I . — Mk . in <*er
"tÄi "" Hugo Külitz «S » «

Kaiserstrasse 114

Ganze und

Gebisse »a
das erste Spezi »1"® ' 0'

^
Fir Gast. HornfW
mft UUöl . " . „ätzt

za de° H °
0 > l" il

Freitag , den 30 .
&

Hotel National , >■ ' '

empfiehlt stets frisch und
selbstgebrannt

Karlsruhe
Waldstraaze 5. Telephon 3527 .


	[Seite 1915]
	[Seite 1915]
	[Seite 1915]
	[Seite 1915]

